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F ^iift .ts Aäpitrl.

Wie ich auf der Reise reu Herrn»Träfe» fand.

Der KEM Dng ärk demselben ÄF
zM etMntüal iN SchelMerode zu rufen
an, als ick/ böN meiner KM MMer ' Äb'5

schied nahm, ihr' WM HM D , smäü^
jsben Backen breiMt köMe, ünd hernach

ganz wohlgeMuthaüs der Ätadtwandercc;
aber als ick/ zWÄM hiNaUS âm/GW
phMent -i Mib' kW -Me «lies so' wöltWfig'
in dev Welt vor, so daß ich/ hüt M'ch' E
Teufel ', nichtwüßte ', oh ich' gegen Abend
oder gegen' Sonnenuntergang Marschiren
solle, unS ich hatke wohl' zehmüai
umzukehren und bei Meiner Kräii' MNtteß

zu- bleiben. Hch hatte freilich gar Wer '/
lich verschworen, nicht eher wieder zukom¬
men, bis ich ein Mv 'sr Keil gsMorden^
wäre, doch hätte ich mich endlich alich nicĥ '
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viel an das Verschwören gehalten , wie

ich denn schon oft etwas verschworen und

mir nichts daraus gemacht hatte , und

wahrscheinlich würde Ich auch wieder , zu

meiner Frau Mutter heimgewandert seyn,

wenn nicht ein Graf auf einem Schellen¬

schlitte » queerfeldein auf mich zugefahren,

und mich gefragt hätte : warum ich so in

Gedanken stehe ? — worauf ich dem Gra¬

fen zur Antwort gab , ich wäre Willens

die Welt zu besehen , und wüßte nicht recht

wo ich zugehen solle.

Darauf entgegnete der Graf;

„Monsieur ! es sieht ihm was Noch,,

tos aus den Augen , und weil er Willens

ist die Welt zu besehen, so sehe er sich zu

mir auf meinen Schelsenschlitten , und fahre

er mit , denn ich kutschier auch nur durch

die Länder , weil ich sehen will , was hier

und da passtrt ."
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Sobald der Herr Graf dieses gesagt
hatte - sprang ich mit gleichen Beinen in
seinen Schellenschlitten, und steckte die
rechts Hand in die Hosentasche, die linke
aber in den rechten Schubsack, damit mich

nicht frieren sollte, denn der Wind ging
sehr kalt, und es hatte die vorhergehende
Nacht Ellendick Eis gefroren ; aber für

mich war es sehr gut, daß der Wind hin¬
ter uns herkam, denn der Graf , der hin¬
ter mir auf- der Pritsche saß und kut¬
schierte, hielt ihn etwas auf, daß er mich

nicht so treffen konnte. Auf diese Weise
fuhren wir immer gegen Mittag zu und
erzählten einander unser Herkommen, wo¬
bei der Herr Graf den Anfang machte,
und mir kund that , er sey aus einem ur¬

alten Geschlecht und Habs ZL Ahnen ; ' auch
sagte er mir, in welchem Dorf seine Groß¬
mutter begraben liege, ich habe es aber
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wieder vexgeltzn; da;,n erzählte er auch,
Di; e§ atz ein Wiz fleiner Junge vo» iS
.Jahren seine größte Lust und Freude an
tzM Vogelstellen gehabt habe, und eines
Kageö auf sinryql Zr Meisen in einem
Sprenkel gefangen, welche er sich sodann
in Putfer brate» lasse», U»d die ihm gar
wohl hekoilunen wären. Nachdem der
Mrr Graf mir seiWg ganzen Lehenölauf
pon Anfang hl« za Ende erzählt halte,
hrgaW ich. guch. yG Meiner Wnderharli,
Mq >AeWt , ^ Mhk»s Mit der Ratte zu,
GWfg/rn, dg Ke Fygu Mutter ein
Wne ^ löld. UfteMr und Y-Mvunden

als inan st; dgM tadt,schlage» wollte;
aizchj von iMinM Blase,rohre sprach Ich,
wtz ich damit so.gut schieM, könne. Sap-
pernieyl! da sperrt; :der Herr Graf Maul
Wh NM , und, AM ), und Hhren auf.



mid meinte daß noch was Rechtes aus
mir werd«« könnte.

Sechstes Kapitel.

Me wir jusammin Brüderschaft trlykes».

Nach solche« wochseiseidigen Erzäh¬
lungen kamen »vir an ei» Wirthshaus,
welches dicht an dsr Straße lag , und da

stiege» wir ab , uns ei« rvenig zu erwär,
men ; aber als mir in die Wirthsstube ka,

ty« r, ließ sich der Herr Graf ein großes
Glas gebe», in welches wohl nach unserm
hmldinaaße «in ig bis so Seidel Zehen
dürften , solches ließ er sich«oll Brandt
wein Mßea , und brachte mir'« auf Du
und Du zu. Ich hatte wahrlich nicht
vermeinet, baß der Hon Graf das ganze
Glas voll Brandivem -aH einmal aussaw-
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